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Sonnabend, 
am 1. Oktober 
1836. 


Danziger Dampfboot 


für 


Geiſt, Humor, Satire, Poeſie, Welt und Volksleben, Korreſpondenz, 
— Kunſt, Literatue und Theater. 


— «... ⅛˙—ĩmi ¾— NETZE EEE 


—— 


Dem Gedächtniß feiner biſchöflichen Gnaden 
des Herrn Fürſten von Hohenzollern Durchlaucht 
gewidmet. 


Ben; est, er iſt dahingeſchieden! 
der Armen FTroſt, der Retter in der Noth! 

r, der dem Dürfgen, den das Gluͤck gemieden, 
Mit frommem Sinn die Hand zur Hilfe bot! 

r ſchlummert jetzt im ſtillen Grabesfrieden, 

r iſt von uns gegangen, er iſt todt. — 

ergebens tönen unſ're Klagelieder, 

ch, keine Macht giebt uns den Edlen wieder! 


Wie dunkel ſind, Vorsehung, deine Wege! 
Wie kurz iſt nicht des Erdgebornen Blick, 

n weſſen Bruſt wird? wohl der Wunſch nicht 
gebe Ihn der Himmel uns zuruͤck! . 
Wie bart, o Schicksal, find nicht deine Schläge! 

erdient die Armuth dieſes Mißgeſchick? — 


rege: 


Hoͤrt auf zu weinen, wehret Euren Klagen, 


Des Menſchen Loos iſt dulden und — entſagen! 


Ihr aber, die Ihr Hülfe habt gefunden, 
Bei Dem, Den Gott einſt über viel geſetzt, 
Sinkt auf die Kniee, er hat jetzt uͤberwunden! 


Er iſt jetzt dort, wo ihn kein Schmerz verletzt! 
Gedenket ſein in froh und truͤben Stunden, 


Wie Eurer er gedacht unausgeſetzt! * 
Sein ganzes Daſein war ein ſtetes Streben, 
Ohn' unterlaß dem Wohlthun nur zu leben! — 


R. 


Zum diesjährigen Erntefeſt. 
Das Erntefeſt iſt eingetreten a 
Nun, wie in jedem Jahr, 
Und nach dem Tempel eilt zu beten 
Die glaub'ge Chriſtenſchaar. 


Er 


1 

Doch Viele haben kaum erworben 

» 
Das ausgeſtreute Korn, 

Die Frucht hat in dem Halm verdorben 
Der Elemente Zorn. 5 


Es wurden fruͤh die jungen Bluͤten 
Ein welkend, fallend Laub; 

Die Knospen brach des Sturmes Wuͤthen, 
Sie ſanken in den Staub. 


Da ſchallen manche laute Klagen: 
Am Feſt der Dankbarkeit, 

Der Kleinmuth blickt mit bangem Bagen: 
Entgegen kuͤnft'ger Zeit. 


O, daß er ſeine Blicke richte 
Auf jenes ſchoͤne Land, 
Das groß einſt war in der Geſchichte 
Und Segensfuͤlle fand; 


Jetzt aber, vom Parteienhaſſe 
Mit Bruderblut geduͤngt, 
Beherrſcht von roher Soͤldnermaſſe, 
Im Todeskampfe ringt. 


Von dort entfloh ein jeder Segen, 
Dort ward das Brod zu Stein, 

Es lagert dort auf allen Wegen 
Der blut'ge Mord allein. 


uns aber blieb des Friedens Palme 
Und unſer Eigenthum, 

Drum bringet auch fuͤr wenig Halme 
Dem Geber Dank und Ruhm! 


Den hoͤchſten Reichthum ſchafft auf Erden 
uns die Zufriedenheit; 
Wer fie befist, muß heute werden 
füllt von Dankbarkeit. 
W. Schumacher; 


re 


Danzig und feine Umgebungen Von Dr. 

Gotthilf Loͤſchin. Zweite, verbeſſerte und ſehr 

vermehrte Auflage. Danzig. Im Verlage der S. 

Anhuthſchen Buchhandlung. Geheftet. Preis: 15 Sgr. 

Fuͤr den Werth dieſes Buches, im beliebten Format 
der Taſchenbuͤcher, ſpricht fhon der Name des Hrn. 
Verfaſſers und die nothwendig gewordene „zweite“ 
Auflage, 


en is 


Danzig mit feinen kriegeriſch drohenden und 80° 
mantiſchen Umgebungen iſt ein Ort, der die volle Auſ⸗ \ 
merkſamkeit des fremden Anſchauers in Anſpruch nehmen 
muß. Berlin mit feinen herrlichen Gebäuden, mit fl 
nen Kunftfhäsen und üppigen Anlagen, tritt ein glän? 
zendes Bild den Blicken des Neulings entgegen. Abet 
bald wird dort das Auge von dem hellen Farbenſchim 
mer geblendet, und ſucht der Anſchauer zuletzt ermuͤdet 
ein trauliches Plätzchen, wo er durch Vergleichung der 
Vorwelt mit der Mitwelt feine Gedanken zu einer rü 
higen Betrachtung ſammeln und fein Herz erfriſchen kann, 
ſo ſucht er vergeblich und wird ſich dem Gefuͤhle der 
Unbehaglichkeit nicht entwehren koͤnnen. Wo die Nakul 
nicht mit eigener Hand Altäre erbaute, dort wird DEF 
geſchickteſte Baumeiſter mit ſeiner Kunſt ſcheitern, wenn 
er es verſucht einen Tempel des Schoͤnen zu errichten, 
Doch nicht allein Danzigs Umgegend von romantiſcher 
Schönheit verleihet dieſer Stadt den Preis der Sehens 
wuͤrdigkeit; mehr noch bewirken dieſes die ehrwuͤrdigen 
Gebäude, die zuruͤckgebliebenen Zeugen der Vorzeit; und 
auch mancher Kunſtſchatz feſſelt hier den Blick des An? 
ſchauers. Selbſt die engen Gaſſen, die gleichſam vol 
und aufeinander gebauten Haͤuſer ſtellen ſich als Gegen? 
ſtaͤnde dar, die dem denkenden Reiſenden einen Stoff zu 
vielfachen Betrachtungen und Vergleichungen liefern. Die- 
ſen engen Gaſſen, dieſen kruͤppelhaft zuſammengedraͤngten 
Haͤuſern, die hier und dort ein hochgethuͤrmtes ſtolzes 
Prunkgebaͤude, wie bettelnde Buben einem Gewaltigen 
der Erde umringen, ward die ſeltſame Bauart nicht durch 
eine Ungeſchicklichkeit oder einen Eigenſinn ihrer Bauher⸗ 
ren; die Ueberfuͤlle des Segens, der allgemeine Wohl? 
ſtand legten vielmehr ihnen die Grundſteine. Die See 
von der einen und die Berge von der andern Seite ga— 
ben der Stadt ihre natürliche Grenze. Doch die Wohl: 
habenden und Reichen mehrten ſich mit jedem Jahre und 
jeder von ihnen wollte gern dem Stapelplatz der geſeh⸗ 
neten Ernte recht nahe wohnen. Da draͤngten ſie ſich 
und bauten Haus an Haus; bis fie zuletzt kein Plätzchen 
mehr vorfanden und zu den Bergen und Wieſen ihre 
Zuflucht nehmen mußten, die jetzt noch kaum durch ber 
brödelte Mauerſteine eine Spur von den einft blühenden 
Vorſtädten erkennen laſſen. Aus dieſen Gräbern fliſtert 
es: hier wohnte einſt der Reichthum! und die rieſigen 
Stadtthärme, die weit in das Land und auf das offene 
Meer hinausblicken, bekraͤftigen dieſe Worte; aus dem 
blauen Flutſpiegel der Oſiſee, deren Wogengebrauſe bis 
an das Ohr des fihlafenden Stadtbewohners dringen 
ruft eine auftauchende Stimme: bier wohnt der Handel! 


Be 


„ 


Von den mit ſteinernen Bruſtwehren umpanzerten Ber⸗ 
ben rauſchet eine Stimme: hier wohnt der Krieg! Von 
den mit vielfarbigem Laubwerk umkränzten Waldhügeln 
verkuͤndet der Floͤtengeſang der Vögel: hier ſchmuͤcket 
ch die Natur mit dem Gewande der Anmuth! 

Da iſt nun dieſes vorgenannte Buch nicht allein 
dem gebildeten Danziger ein geſelliger Lehrer, ſondern 
vielmehr noch far den Fremden, welcher Danzig beſucht, 
ein freundlicher und uberall orientirender Wegweiſer. 

eine Goldkörnlein aus der hiſtoriſchen Schatzkammer 


wachen es zugleich jeder bedeutſamen Bibliothek und ſelbſt 


em in weiter Entfernung lebenden Freunde der Länders 
und Völkerkunde empfehlenswerth. 
Die auf Poſtmeilen angegebene Entfernung der des 


deuffamften Städte von Danzig (S. 7) und die Ver⸗ 


Rleichstabelle der verſchiedenen Thermometer-Grade (S. 
) find für Danzigs Einwohner ebenſo intereſſante, als 
nützliche Nachweiſungen. 

Von andern Nachweiſungen, die auf allgemei⸗ 
nes Intereſſe begründeten Anſpruch haben, und zugleich 
en Beweis liefern, daß der Hr. Verf. bei dieſer zwei⸗ 
n Auflage das Buch mit ſolchen Verbeſſerungen und 
dermehrten dokumentirten Angaben bereichert, daß die 
erſte Auflage dadurch faſt verdraͤngt wird, davon in dem 
bier Tolgenden einige auszugsweiſe Anführungen. 

h (S. 23) „Die große Mühle (mit 18 Mahlgaͤngen) 
in für die Jahre 1836 bis 51, nebſt der der Kämme⸗ 
tei gehörenden Weizenmühle zwiſchen der Toͤpfer⸗ und 
amiedegaſſe, für eine jährliche Abgabe von 4500 
chr. verpachtet worden, die Hälfte ihrer Mahlgaͤnge 
M zur Lieferung des fur die Ausfuhr beſtimmten Meh⸗ 
les benutzt und mit bedeutendem Xufsande nach ameri⸗ 
aniſcher Weiſe dazu eingerichtet werden. Mit dieſen 
erbeſſerungen wird die Kommune nach Ablauf der 
achtzeit die Mühle zurückerhalten.“ — (S. 40) „Das 
grüne Thor, fruͤherhin das Koggenthor genannt, und 
zwar wohl nicht, wie eine alte Sage erzählt, weil man 
28 Erbauungskoſten aus dem konſiszirten Vermögen des 
457 enthaupteten Hochverraͤthers Martin Kogge bes 
Reitten hatte; ſondern nach der vor dieſem Thore bes 
dlichen Brucke, die ſchon in dem alten, 1415 anges 
den, Erbtuche den Namen Koggenbrüde führt, und 
enſelben, ſchon wegen dieſer Differenz in den Jahren, 
und ſodann auch weil er nicht nur hier in. Danzig, ſon⸗ 
ern auch in Elbing (deſſen „lange Brucke“ varmals 
»geggenbrückr“ hieß) und in Koͤnigsberg (wo man eine 
10 genſtraße““ ſindet,) einheimiſch iſt, wohl ſchwerlich 
n jenem Staatsverbrecher erhalten haben kann. Eben 


_ 


4 2 
fo irrig iſt die von Fuchs in feiner „Beſchre ung 
Stadt Elbing“ geaͤußerte Vermuthung, daß dieſer Nan 2 
von dem altdeutſchen „Kog,“ welches „hoch“ bedeuten 
ſoll, zu deriviren ſei. Dagegen wird die in dem „Taſchen⸗ 
buche von Koͤnigsberg“ vorkommende Ableitung von dem 
veralteten Worte „Kogge,“ womit man eine Art von 
Schiffen bezeichnete, dadurch beftätigt, daß unſere Kog⸗ 
gendrüde in alten Dokumenten bisweilen pons liburnus 
„Schiffbrücke“ genannt wird. (Liburna — bei Horaz 
und Lucan — ein leichtes, ſchnellſegelndes Waſſerfahr⸗ 
zeug).“ — Der Danziger Rathsthurm. (S. 56) 
„Seine ſchlanke, gefällige Form, und feine zierliche, mit 
reicher Vergoldung geſchmuͤckte Spitze, auf welcher ſich 
eine 181 Pfund ſchwere, ebenfalls ſtark vergoldete, uͤber 
3 Ellen hohe, geharniſchte Figur befindet, die ſich ver⸗ 
mittelſt ihrer flatternden Leibbinde um eine Achſe dreht, 
und die Richtung des Windes anzeigt, machen dieſen 
Thurm (deſſen Höhe 135 Ellen und 13 Zoll beträgt) 
zu einem Meiſterwerke der Baukunſt.“ — (S. 67) 
„Die Einkünfte der Stadt belaufen ſich alljährlich 
auf mehr als 280,000 Thaler. Aber auch die Aus: 
gaben der Kaͤmmerei⸗Koſſe kommen jenen Einkünften 
faſt voͤllig gleich.“ 


Aus dem reichen Regiſter der hieſigen „wohlthaͤti⸗ 
gen und gemeinnuͤtzigen Anſtalten und Geſellſchaften“ hier 
nur folgende Auszüge. (S. 155) „Die beiden refors 
mirten Gemeinden (die hollaͤndiſche und preußiſche) ſo 
wie auch die juͤdiſche bezahlen für die unter ihnen bee 
findlichen Armen den Arzt und die Arznei.“ — (S. 
162) „Eine bedeutende Zahl von armen Kindern wird 
auf Koſten der Kommune wackern Landleuten zur Ver⸗ 
pflegung und Erziehung anvertraut.“ 


Das vortreffliche Glockenſpiel auf dem St. Katha⸗ 
rinen Kirchthurme haben die Danziger zum groͤßten Theil 
der Eiferſucht eines ſterbenden Rathsherrn zu danken: 
(S. 100) „Zur Anſchaffung des Glockenſpiels hatte ein 
altſtädtiſcher Rathsherr „ Andreas Stendel, 1728 ein 
Kapital von 18,000 Gulden hinterlaſſen, und zwar fuͤr 
den — nachher wirklich eingetretenen — Fall, daß ſeine 
Wittwe ſich noch einmal verheirathen ſollte.“ 


Ein korrekter, klarer Druck find mebenfähli eine 
ompfehlenswerthe Eigenſchaft dieſes Buches. ; 
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An Norwich beſtand bis vor wenigen Jahren ein 
von Schauspielern, Sängern, Kaufleuten und andern 
Bürgern gebildeter Klub, der den Namen „der Immer⸗ 
währende“ (che Everlasting) fuͤhrte. Das Klub-Haus 
durfte nämlich zu keiner Stunde, weder am Tage noch 
bei Nacht, ohne ein Mitglied deſſelben ſein, und die 
Zuletztkommenden mußten oft 12 Stunden dableiben, 
bevor fie. von Andern abgelöft wurden. So ſehr nun 
aber auch Manchen damit gedient war, daß ſie gegen 
ihre Fraueu ꝛc. die Statuten des Klubs vorſchieben konnten, 
wenn ſie die ganze Nacht ausblieben und zechten, ſo 
hielten es doch die Wenigſten lange aus, ohne ihre Ge⸗ 
ſundheit zu ruiniren, und der immerwaͤhrende Klub wurde 
daher unter Zuſtimmung aller Mitglieder aufgelöst. 


Wie es ſich unlängft erwieſen haben Toll, waren 
bis jetzt noch Nomaden in Preußen vorhanden. Sie 
zogen zwar nicht in Stämmen mit großen Heerden auf 
dem Lande umher, ſondern nomadiſirten mit Weib und 
Kindern in langſchnaͤbeligen Kähnen auf dem Strome 
der Weichſel, der Oder ꝛc. Es waren mithin die Kahn⸗ 
ſchiffer, von welchen der größte Theil die Firma „aus 
Bromberg,“ „aus Thorn“ u. ſ. w. führte, ohne aber 
einen feſten Wohnort zu beſizen. Sie heiratheten auf 
dem Waſſer, lieſſen ihre auf demſelben Elemente ges 
borenen Kinder in der ihrem Landungsplatze gerade am 
nächſten gelegenen Kirche taufen, uͤberwinterten und er⸗ 
wuchſen auch wohl in dem Kahne, und wußten auf dieſe 
Weiſe ihre Söhne der Militairpflicht und ſich ſelbſt jeder 
Kontrolle und Abgabe zu entziehen. „Aus Bromberg“ 
ſollen allein über 20 ſolcher Firmatrager den Nomaden 
angehoͤren. Wie es heißt, ſind ſie nun ernſtlich ange⸗ 
halten ſich einen feſten Wohnort zu wählen, und die 
meiften von ihnen haben hierbei Bromberg und Graus 
denz den Vorzug gegeben. Leicht konnte dieſe, fi auf 
einen natürlichen Hergang begründende Thatſache einem 
fremden Reiſebeſchreiber durch entſtellende Uebertragungen 
den Stoff zu einem Maͤrchen liefern, wie ſolches vor 
einigen Jahren in der Reiſebeſchreibung eines gelehrten 


Englaͤnders enthalten war, der dreiſt erzaͤhlte: „Mitten 


in Deutſchland giebt es noch Nomadenſtaͤmme, die kein 
Koͤnig bis jetzt zur unterwerfung oder Anerkennung der 
Geſetze hat zwingen koͤnnen.“' 
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Aus Intelligenzblättern 
A 

Unterzeichnete haben ſich, in Folge unfreundſchaftlicher 
Uebereinkunft, entſchloſſen, ihre bisher unter der Firma: 
Peter Malchus & Comp, beſtandene Geſchaͤfts⸗Ver⸗ 
bindung aufzuheben. Herr Peter Malchus wird nächſtens 
in Krahwinkel, gemeinſchaftich mit Herrn Herrmann 
Geßler aus uri, (welcher von ihm ſtets als Vorbild 
verehrt worden iſt,) eine Viehhandlung errichten; dagegen 
wird Herr Nepomuk Wichtig fortfahren, Maulaffen u 


Parfumerien feilzubieten. 
Hinſichtlich der Activa wird pflichtſchuldig bemerkl, 
daß ſolche niemals exiſtirt haben, hinſichtlich der Passiv 
(oder Schulden) wird jedoch den Herren Glaͤubigern det 
gute Rath ertheilt, ſich durch gerichtliche Klagen u. dA 
keine unnüge Mühe zu machen. Halten uns .allerfel 
beſtens empfohlen. 
Peter Malchus. 
Nepomuk Wichtig. 


* 

Endesgenannter, ſo ſchon einige Male Bankerolt 
gemacht hat, wunſcht, der kaufmaͤnniſchen Jugend daril 
Unterricht zu ertheilen. 

Franz Lebemann, 
wohnhaft in der Kehrwiedergaſſi 
W. 


Zweiſilbige Charade. 
Die Erſte: 
Die Wärme locket mich hervor! 
Frei bilde ich nur Wirrgeſtaltenz 
Beengeſt du mein reges Walten, 
Steig’ ich zur Rieſenkroft empor. 
Die Zweite: 
Auf meinem Bauche ſchleich' ich fort 
In Neptuns truͤgeriſchem Reiche; 
Spornſt du mich an, durch kraͤft'ge Streiche, 
So fuͤhr' ich dich zum ſichern Port! 
Das Ganze: 
Ich ſchneide kuͤhn das wilde Meer! 
Umhuͤllt von anderem Gewande, 
Segle ich auch auf trocknem Lande 
Nach allen Winden, kreuz und quer! ; 
4 — 0 


Hierzu Schaluppe IE 53. 
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Schaluppe n 53, zum Danziger Dampfboot 1 8 


Am 1. Oktober 1836. 


Bekanntmachung. 

8 Zur Verpachtung der: 5 
1 ernſtein⸗Nutzung am Nehrungi⸗ 
af . ſchen Seeſtrande 

Niet einer Strecke von ungefaͤhr 10 Meilen, und 
En ar von dem Dorfe Polſk bis Weichſelmünde, und 
g rs der Strecke von Neufahrwaſſer bis zur Grenze 
5 183 Broͤſen, auf 3 oder 6 Jahre vom 1. September 

ab, haben wir einen Lizitations⸗Termin 


onnabend den 15. Oktober d. J. 
Vormittags 10 Uhr 


* dem Rathhauſe vor dem Stadtrathe und Kaͤm⸗ 
erer Herrn Zernecke 1. angeſetzt. 

0 Die Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur 
"ufehen. 

Danzig, den 27. Auguſt 1836. 
erbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Konzert und Feuerwerk. 
Das früher bereits angekuͤndigte 
Konz 


onzert und Feuerwerk im Miel⸗ 
keſchen Garten an der Allee, 


gabe am vorigen Sonntage des Regenwetters wes 
0 N eingeſtellt bleiben mußte, wird morgen Sonntag 
unt „Oktober — das Konzert ausgefuͤhrt von dem 
bon deichneten Muſikchor, das Feuerwerk angefertigt 
fir dem Oberfeuerwerker Hrn. Simon — ſtatt⸗ 
8 Entree 21 Sgr. Eine Dame in Beglei⸗ 
Das eines Herrn findet freien Eintritt. 

s Muſikchor des Koͤnigl. Aten Infanterie-Regim. 


FFT 

$ er Eingang zu meinem Waarenlager, 
4 eſtehend in einer großen Auswahl der ge: 
3 chmackvollſten Jouvelen, Gold und Silberar⸗ 3 
beit, iſt gegenwärtig, wenn man in das Haus; 
8 kommt, gerade aus, nicht mehr rechter Hand 
J nach der Straße, welches ich Einem hochge— Be 
1 ehrten Publikum hiemit pflichtſchuldigſt an⸗ J 
ar deige. J. G. ulrich, Jouvelier. FE 


ai 


al 
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N} empfiehlt ſich Unterzeichneter bei dem 
Antritt ſeiner Gaſtwirthſchaft einem vereh- N 
rungswürdigen Publikum ganz gehorſamſt 0 
mit dem Bemerken, daß ich jetzt ſo einge- 58 
U richtet bin, einen jeden Gaſt prompt und 0 7 
reell bedienen zu koͤnnen. Mein Beſtreben ? 
wird ſtets dahin gerichtet fein, für gute Ge: 0 
traͤnke, fo wie für kalte und warme Spei⸗ 7 
0) fen Sorge zu tragen. Zugleich erlaube ich 0 
mir zu bemerken, daß es jeder Honoration, 78 
wie fruͤher, freigeſtellt bleibt, Kaffee und 0 ; 
9 andere Getränke mitzubringen, deren 0) 
Zubereitung auf das geſchwindeſte ge⸗ 
. ſchehen ſoll. Es ſchmeichelt ſich mit der 
10 Hoffnung, einem zahlreichen Beſuche freu: 2 
JJ dig entgegen zu ſehen 0 a 
ul ler Moritz Sell. 9 
Oliva, den 1. Oktober 1836. 
Wohnungs-Veraͤnderung. 

Indem ich einem ſehr geehrten Publiko nicht 
verfehle ganz ergebenſt anzuzeigen, wie ich mein Lo⸗ 
gie Hotel de Leipzig verlaſſen, und jetzt Jopengaſſe 
No. 725 meine Wohnung bezogen habe, bin ich ſo 
frei zu bemerken, wie ich heute den 1. Oktober mei⸗ 
nen Tanz⸗Courſus eroͤffnen werde. 

C. F. W. Lehmann, 
Lehrer der hoͤhern Tanzkunſt. 


Sonntag den 2. Oktober Kon⸗ 
zert im Gaſthauſe zu den drei 
Schweinskoͤpfen. 

Regentz. 


Jagdtaſchen und Schrotbeutel ſo wie die viel⸗ 
beliebten franz. lackirten Domeſtikenhüte und Kin: 
dertorniſter von verſchiedener Gattung, erhielt in 


bedeutender Auswahl J. B. Oertell, 
Iſten Damm N 1110. 


8 
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Im Hotel de Danzig in Oliva T 


| 
\ 
1 
| 
| 
1 
| 
| 


rische holl. Heeringe in Y; Tonnen 
elle Edammer-Käse erhält man bei 


ER Bernhard Braune, 


Frauengasse No, 831. 


Die erwarteten dunkeln Eat: 
tune in ganz neuen Deſſeins, gingen. 
mir ſo eben ein. 

H. M. Alexander, 
Langgaſſe No. 407. 


Punſcheſſenz in beſter Güte, die / Quart⸗ 
flaſche a 17½ und 20 Sgr., eine geringere Sorte 
a 10 Sgr. die Bouteille, fo. wie Kirſch⸗Bi⸗ 
ſchof von ganz vorzuͤglich ſchoͤnem Geſchmack, die 
große Weinflaſche a 10 Sgr. (die halbe dito als 
Probe a 5 Sgr.) empfiehlt E. H. Nögel am: 
Holzmarkt. 


Lokal⸗ und Laden⸗Veraͤnderung. 
Von kuͤnftigem Montag, als den 3. Oktober 
ab, wird meine 


Hauptniederlage von Damen-Män- 


teln und Pelzwaaren jeder Art 
von mir nach dem Haufe des Herrn Holſt, Lang⸗ 
gaſſe M 376, das Ate Haus von der Gerlach⸗ 
ſchen Galanteriewaaren⸗Handlung, verlegt werden. 
Mit der ergebenen Bitte, mir auch in dieſem Hauſe 
das mir bisher geſchenkte Zutrauen wieder zuzuwen⸗ 
den; verbinde ich die Zuſicherung, daß ich kuͤnftig, 
wie bisher, Alles aufbieten werde, bei der zuvorkom⸗ 
mendſten Bedienung, durch untadelhafte 
Waaren nach den neueſten Muſtern, 
und durch die irgend möglich. bil- 
ligſten Preiſe die mir gewordene Gunſt mei⸗ 
ner geehrten Abnehmer mir zu bewahren, und mir 
zugleich das Zutrauen neuer Käufer zu erwerben. 


Wolf Goldſtein. 


Ein Rittergut von 34 Culm. Hufen, 18 Met, 
len von Danzig, in der Richtung nach Koͤnigs— 
berg 2 Meilen von der Chauſſee gelegen, welches 
guten Roggen⸗ und Weizenboden, Brennerei und 
Karpfenfiſcherei, ſehr ſchoͤnes Schiffs-, Baus und, 
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Brennholz in einem anſehnlichen Beſtande von ei 
chen, Fichten, Tannen ꝛc. beſitzt, ſoll, wegen einge 
tretener Umſtaͤnde, mit vollem Einſchnitt verkau 
werden, Naͤhere Auskunft giebt daruber der Oberſt 
Graf v. Huͤlſen, zu Weichfelmünde, . 

Es iſt mir jetzt vom Königl. Hohen Miniſterie 
zu Berlin, durch die Koͤnigl. hochverordnete Regie, 
rung hierſelbſt, die ſchon zu Anfange dieſes Jaht 
nachgeſuchte Erlaubniß zu Theil geworden, auf hie 
ſigem Platze mit meiner Kunft:, Mufikalienz, Land? 
harten und Papierhandlung, auch eine N 

antiquariſche Buchhandlung 
eröffnen zu duͤrfen. N 

Indem ich mich beehre dieſes ergebenſt anz 
zeigen, bemerke ich nur noch, daß meine Derbi 
dung mit den erſten Buͤcherantiquaren Deutſchlan 
es mir moͤglich macht, jede erſchienene Schrift, au 
antiquariſchem Wege und nach antiquariſcher DM 
fugniß zu verſchaffen. 

Die Preiſe werden ſich theils nach der Selten“ 
heit der Werke, theils aber auch nach der Außen 
Beſchaffenheit derſelben richten. * 

Gleichzeitig mit dieſer Anzeige erlaube ich mit 
noch meine Buchbinderei zu guͤtigen Auftraͤgen zu 


empfehlen. 
L. G. Homann, 
Jopengaſſe No. 598. 
Verschiedene Sorten schönes Brief 
Papier in ganzen und halben Riessen, 80 
auch: Oblaten. empfiehlt 
Bernhard Braune, 
Frauengasse No, 831. 


Stuff von 5 Sgr. an, %4 Thybets von 8% 
Sgr. an, %4 Thybets und Merinos in allen Far 
ben, quarirte Merinos im neueſten Geſchmack, und 
ächt ſchottiſche Plaistücher, ihrer Wärme wegen denk 
gegenwaͤrtigen. Jahreszeit ſehr empfehlend, offeritt 


billigſt 
H. M. e Alexander, 
Langgaſſe . 407. 
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